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Gejliigelte Leder.

LBon ¥aver Peter, Sel-Lehrer, Engelberg.

Lingjt {don hat der Lenz zum erjten
Male wieder itber die Verge ind Land ge-
fhaut. it einem Sdilage faft Hat er des
Winterd Madht gebrodjen und bie Mutter
Crde zu neuem Leben, zu neuem Sdaffen
aufgemwecft. Wie wird e? da aud) wieder
rege in bden {donen Wdlbern, bdie unfer
Bergtal wie die welligen Hohensiige, die
Mulden und Niederungen des lieben Sdywei-
serlanded fdymiicten. — Da treibt ed uns
,Stubenhocer” an freien Nadymittagen Hins
aug aud Dden engen Ndumen, und gleid)
ung wandern ungezdahlte frohlide Menjdjen-
finder {iber blumenbejdte Felder und Auen
pem Walde zu, um da, fern bom Ldarm und
Getriebe ded Alltagsd, Erholung und Freude
au finden.

Riirglid) teaf id) gufallig auf einemjolden
Crholungsdgange mit einer jangesfrohen Ge-
felliaft gujammen. Diefe frohlidgen Herren
und Damen fangen gleidjam mit den ge-
fieberten Sdngern auf bden Jweigen um
pie Wette: lauter Mufenlinber Cidgen-
oorffa, beg ,lesten Ritterd ber Romantit”,
affo gerabe von meinem Liebling, den id
im Seminar o vergottecte, alz id) auf An-
raten unfered Deutid)-Profefjors, ber mir
ftetd ein twenig beneidensdwerted Horogtop
ftellte, dbag , Leben eines Taugenid)td" ftu-
viette. — Fiivwahr, feiner HatYbden
Wald und dad Wanbdern jo {hon be-
fungen wie Cidjendorff, feiner hat
alle bie gliidliden und frohliden,
aber aud) die ernfien und evhabenen
Gtimmungen und Empfindungen, die
ber Wald und dad Wandernermeden,
jo in Worte zu fajjen vermodht. LWas
Wunbder, daf erfte Meifter der Tone bon
ber Seele diejer Didjtungen ergrifjen rour-
pen und den Worten herrlidje Tonjdjwingen
berliehen. ©p zogen bdann Cidjendoriiz
Lieder geflitgelt hinaus in die ganze Welt
und allez BVolf, Hod) und niedrig, das nod
» Nufif hat in {id) jelbjt”, {ingt {ie jo gerne.
Crft jest fam mir die glidlide Stimmung
jo redht zum vollen Betouptiein, in welde
und Cidjendorffa Lieder verfegen. Wiewourde
micr fo wohl ums Herz, ald wir wandernd
jangen:

Wem Gott will redhte Gunit ermweifen,
den {dict er in bie weite LWelt...

und am Sdlujje anddadtig zu dem Ver-
trauen ung echoben:

Den lieben Gott laf i) nur walten,
ber Badjlein, Lerdjen, Wald und Feld
und Crd und Yimmel will exhalten,
hat aud) mein’ Sad)’ aufd beft’ bejtellt!
erif ein avmer, beflagendwerter Menid)
ijt, wer dagd unfagbar Schone diejer Wan-
dermufif nidht mitempfindet. Er weif nidt,
toie e3 dent ,frohen Wanbergmann” Fumute
ift. Der Frohe laft {idh) nidht verftimmen,
webder durd) die wilde Jagd nad) Erwerb,
nac) unechorten neuen Geniiffen, tie fie
gerabe unfere RKriegd- und Nevolutiondzeit
Fenngeidynet, nod) dburd) dag jpottijde Ladyeln
ber ,Jungen”, bdie foldje ,veraltete und
philifterhafte” Stimmungen und Empfins
pungen ldngft itbectounden haben. — Nlein?
wir , Frohliden” jubelten mit bem Didjter:
L Bon Grund big zu den Gipfeln,
jo weit man fehen fann,
jept blithta in allen Wipfeln,
nun geht dagd Wanbdern an”....
Singend traten jwir ein in den Hhohen
Walbegbom:
.0 Tiler weit, o Hohen
dbu jchoner griiner 2Wald
bu meiner Quit und Wehen
andiadht’ger Aufenthalt!”
Wir ftimmten ein in den Chor bder
Jdger:
. Ber Hat did) du jGhoner Wald
aufgebaut jo hod) da droben?
Lebe tooh!
Sdjirm did) Gott, du jdhoner Walbd!”
Cine furze Naft! Dann gingd in den
dbdmmernden Abend binein, wiv empfanden
ben fiigen Shauer der Nadht:

S wandre durd) die ftille Nadht

ba fleicht der Mond fo heimlid) facht
oft aud der dunflen Wolfen Diille

und hin und her im Zal

ecwacdht die Nadjtigall,

bann wird allez grau und f{tille.

D wunderbarer Nadjtgefang:

bont fern im Land der Strome Gang.

Qeid’ {dauern in den dunflen Bdumen —

wire'{t die Gedanfen mir,

mein irred Singen bier

ift wie ein Rufen nur aud Trdaumen.”
Heimmwdrtd gingd nun in rajdem Shritt

pem Dorfe zu, dad bereitd itberftrafhlt bom

Lidhtihimmer der elettrijchen Bogenlampen,

jtill pertrdaumt dalag. Sriegdfaifon!!
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Da auf einmal ectlangs, ecft jummend
feife, dann immer f{tdcfer, immer BHeller
aud ber Kehle eined Wanbdergefihrten, ded
jmuden Leutnantd X ,das zerbrodene
Ringlein”, dag in bder Tat fo rvedht zum
Boltzeigentum gewordenift. In allen Gauen
beutjher Junge wird ed gejungen, medhr
nod) ald Yeined Lorvelet. ,JIn einem Eithlen
Grunde, da geht ein Mithlenrad,” fo ift e
bor mebr twie fiinfzig Jahren {don Hhinaus-
gefiogen auf bdie bodhften Berge, in bie
ferniten Tdler, ja felbit iiber bad weite Meer.

&3 ift nidht blog ein gefliigelted Lied
in bildlidem Sinne. CEiner aud ber wan-
bernden Gejelljhait — aud) ein Sdul-
meijter, parbon, ein Seminardlehrer war’s
— wufite ndmlid) uns andidtig Laujden-
ben daritber gar Inteveffantes zu erzdblen:
Suftinugd Kerner, ber Didhter mandjed volta-
tiimliden RQieded (3. B.: ,LWoh! auf nod)
gettunfen den funfelnden Wein*) {dhrieb
nad) Cidendorfis Tobe folgendes Srlebnis:
»&3 war im Jahre 1812, wo id) bon meinen
Freunden Beitrdge zu dem , Deutiden Didy-
terwald” einfammelte, bdefjen Teilnehmer
aud) Uhland, Shwab, K. Meyer, Fouqué,
Barnhagen, Thorbed u. a. waren. Da
janbte miv Cidendorff dag Lied ,In einem
tithlen Grund,” ald Beitrag fiir unjere
Sammlung mit der Unterjdhrift ,Florens”
su. Mein Wohnort war damald ein frei-
gelegened Haud in dem wiirttembergifdjen
Waldort Welzheim. AR id) jened jhone Lied
mit Bergniigen gelejen hatte, legte 1) ed auf
meinen Sdreibtifd nabe an ein offenftehen-
be3 Fenfter. Aber ploglid) webt 3 ein Wind-
itof vom Tijdh durdhd Fenfter hod) in bdie

Quft, iiber Haufer und Baume dahin. I
bemiihte mid) viele Stunden lang, felbjt in
Beglettung eined jdharfiehenden Jdgers, in
Wildern und Feldern, bas fliegende Blattvie-
ber zu finden, aber vergebensd. Sein Berluft
war mir umfjo empfindlider, alg dbad Ma-
nugfript der Sammlung fdhon ldngft zum
Drude abgegangen und, follte diejer Bei-
trag nod) aufgenommen recden, eine jdhnelle
Nadjjendung notig war. Am anbdern Tage
famn ein mit Maultcommeln, Armbinbern
und Fingerringen Bbandelnder Tiroler zu
mit und fiehe, id) ecrblidte dad Blatt um
eine diefer Hleinen Waren gewidelt. Sdnell
fragte i) ihn: ,LWo fandejt dbu denn diejes
Papier?“, worauf er mirv exzibhlte, dap er
ed bei Raifersbad), eine Stunde von Welz-
beim, auf einem blithenden Flad)sfelbe ge-
funden und bdiefen Fingerring bdarein ge-
toidelt babe. Dap id) ihm, fehr vergniigt
bag Papier haltend, ein Dupend feiner Maul-
trommeln, meiner Lieblingdinfteumente, ent-
nommen, ift begreiflidh”. — '

©op wurde micr mein Spajiergang zu
einem Crlebnig. AR Sdnger der Warnber-
[uft und Waldbezherrlidjfeit lebt Cidendorff
wieber frijd auf in meiner Brujt. Miogen
diefe wenigen Feilen aud) dem einen oder
anbern Sollegen bdie Saiten der Seele exs
flingen lafjen und ihn mit neuer BVerehrung
und Begeifterunqg erfiillen fiiv den lieben
unfterblidgen Sénger Cidgendorff, auf bdap
er aud) bei ihm im Liede fortlebe, obgleid
nun jdorn mebr wie filnfzig Jahre her find,
feit er bie Reier nieberlegen mufpte, am
Baume ded WMenfdenlebensd ein fliegended
Blatt, wie wir alle. —
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Hilfe fitr unfere Ansland-Sdyweisertinder.

Unfere Sdhweizer Candileute in Deutd-
land und Oejterveid) vidhten Herzbetvegende
Hilferufe an ung! Sie und ihre Kinder lei-
den entfeplidge Not. €& fehlt ihnen nidht
nur an Nahrung, fondern aud) an den not-
endigften Kletdbungs- und Wajdheftiicden;
die filvdhteclidhe Hungerblolade verurjadht
and) unter ihnen unendlided Clend und
fdwdadt gange Generationen Edrperlid) und
geiftig. Lol hat unfer Land ihnen durd
die monatlihen Nahrungdmittelpalete etvas
su Belfen verjudyt und tut ed jept in ver-
mebrtem Mage, wolhl wurden in den lep-
ten Jabren durd) unjere Jnnerpolitijde Ab-
teilung und die Sdweiz. Jentrale fiiv Ju-

gendfiicjorge, Sinders und Frauenjdup in
Biivid) jeweilen einige Dundert Kinber zur
Crholung und Krdftigung in bdie Sdhweis
perbradht. Diefe Hilfe ijt aber Heute ganz
ungenitgend. Jnfolge der briidenden Ba-
Tutabdifferens fonnen die Minberbemittelten
bie Nahrungdmittelpalete nidht mehr Laufen,
denn fiiv ein Palet, dbad in Bern 40 Fr.
foftet, miifjen in Deutidhlund itber 100 Mart,
in Defterveid) iiber 200 SKromen bezablt
werden. ,Wir tonnen und nidht einmal
mebr alle3 faufen, twad auf bdie Biefigen
Lebensmittelmarten geht,” extldrte der Prd-
fibent ded Sdyweizervereind Alpenrdsli’ in
Miinden, ,gejdhveige denn gar bdie tenern



	Geflügelte Lieder

